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VORWORT

Ausgangspunkt für die Beschäftigung mit der Baukunst des 17. und 18. Jahr-
hunderts war ein Seminar zum ,,Süddeutschen Barock“, das im Sommerseme-
ster 1986 an der Universität Trier unter Leitung von Prof. Dr. Perrig stattfand.
Gerade die anschließende zweiwöchige Exkursion mit Prof. Dr. Perrig und Dr.
Hüttel eröffnete neue interdisziplinäre und ikonographische Fragestellungen
zur Barockarchitektur, die eine weitergehende Beschäftigung und Vertiefung
lohnenswert machten.

Das Neumünster in Würzburg mit der einzigen römisch-hochbarocken Kir-
chenfassade in Deutschland erwies sich in mehrerer Hinsicht als aufschlußrei-
ches Forschungsfeld. Aus baugeschichtlicher Sicht steht der Neumünster-Umbau
zwischen dem Einfluß oberitalienischer Bauhandwerker, die nach dem Dreis-
sigjährigen Krieg nach Süddeutschland strömen, und der Autorität des französi-
schen Hofes zu Zeiten Balthasar Neumanns. Die Orientierung an Rom kristalli-
sierte sich letztendlich als Leitbild nicht nur für das Neumünster, sondern für
die gesamte vierzigjährige Baukunst der katholischen Länder Deutschlands von
1680 bis 1720 heraus. Daneben lieferte das Neumünster den Modellfall für eine
gleichzeitige, ebenfalls eng an Rom angelegte katholische Bauikonographie.

Die Arbeit wurde 1991 als Dissertation im Fachbereich III Kunstgeschichte
der Universität Trier eingereicht. Berichterstatter waren Prof. Dr. Alexander
Perrig und Prof. Dr. Norberto Gramaccini. Das Promotionsverfahren wurde am
17. März 1992 abgeschlossen. Die vorangegangene Forschungsarbeit wurde
freundlicherweise durch ein Stipendium der Friedrich- Naumann-Stiftung in
Königswinter von 1988 bis 1991 gefördert. Ebenso bin ich der Verwertungsge-
sellschaft Wort in München für einen Druckkostenzuschuß zu Dank verpflich-
tet.

Allen, die die Arbeit mit Wohlwollen gefördert haben, bezeuge ich meine
Wertschätzung. Für das nachhaltige Interesse an meiner Person und meiner
Arbeit bedanke ich mich besonders bei meinem Doktorvater Prof. Dr. Alexan-
der Perrig, Frankfurt am Main. Für vielfältige menschliche und wissenschaftli-
che Unterstützung bin ich besonders verbunden Dr. Christoph Eipper, Nürn-
berg, Dr. Johannes Endres, Trier, Ingrid Erdmann, Trier, Prof. Dr. Norberto
Gramaccini, Bern, Prof. Dr. Erich Hubala, München, Dr. Richard Hüttel, Scharf-
billig, Constanze Knaack M.A., Köln, Jeanette Kohl M.A., Trier, Prof. Matthias
Kohn, Essen, Prof. Dr. Thomas Korth, Bamberg, Prof. Dr. Stefan Kummer,
Würzburg, Katharina Ladiges, Trier, Dr. Barbara Mikuda-Hüttel, Scharfbillig,
Prof. Dr. Hanswernfried Muth, Würzburg, Dr. Angela Nestler, Bad Kreuznach,
Bolko Peltner M.A., Höhrgrenzhausen, Prof. Dr. Klaus Schwager, Tübingen,
Dr. Ignazio Toscani del Moro, Corbanese, Dr. Michael Trauth, Trier, Prof. Dr.
Alfred Wendehorst, Erlangen. Meinen Eltern, die mich geduldig und unbeküm-
mert gefördert haben, möchte ich diese Arbeit zueignen.
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